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Erſcheint täglich Abends 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 
Haus gebracht 2,25 Mk., 
EUVDucrige us Hans 242 . 1 ins Haus 2,42 Mk. 


Oſideulſ 


Schriſtleitung: Brüdenkraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Für den Monat März 


bezieht man die 


„Thorner Oſtdeutſcht Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Vom Feichstage. 
Berlin, 1. März. 


Die Beratung des Militär⸗Etats wird fortgeſetzt 
bei dem 5. „Ankauf von Remontepferde.“ 

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) äußert ſeine Befriedi⸗ 
gung über den um 70 M. für das Pferd erhöhten An⸗ 
kaufspreis. Es bedürfe aber noch weiterer Erhöhungen 
des Preiſes; 900 Mk. für das Pferd genügen noch 
immer nicht, um die Pferdezucht zu heben, und beſonders 
die Remonte⸗Aufzucht. 

Abg. Hoffmann⸗Hall (ſüdd. Vp.) verbreitet ſich 
eingehend über die Detailfragen der Pferdezucht. Man 
ſollte für das Heer mehr Kaltblüter ankaufen und außer⸗ 
dem den Antaufapreis von 1000 Mk. erhöhen. 

Abg. Graf Klinkowſtröm (t) iſt mit letzterem 
Wunſche einverſtanden, bemerkt aber dem Vorredner, daß 
für die Kavallerie jedenfalls nur Warmblüter angeſchafft 
werden dürften. 

Miniſter v. Goß ler: Die bisher gezahlten Preiſe 
ſeien nicht ausreichend geweſen; der Preis ſei deshalb 
erhöht worden. — — werde ja chen, wos man Bam 

für Erfahrungen ma 

Damit endet dieſe e Debatte. 

Beim Kapitel „Militär⸗Erziehungs⸗ und Beſoldungs⸗ 
weſen“ bringt der 

Abg. Gröber (3.) zur Sprache, daß den Kriegs: 
ſchülern 1 Einkauf beim Offizier-Konſumverein und 
anderen beſtimmten Firmen empfohlen, dagegen vor 
anderen Firmen gewarnt worden jei.. 

Miniſter v. Goß her erwidert, daß mit einzelnen 
Firmen, welche ſich an die Kriegsſchüler herandrängten, 
ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht worden ſeien, beſonders 
in bezug auf Angebote von Darlehen. Soliden Firmen 
werde nichts in den Weg gelegt. 

Abg. Eickhoff (fr. 75 frägt an, ob die Nachricht 
richtig ſei, daß den Abiturienten des Kadettenhauſes der 
Zutritt zum mediziniſchen und juriſtiſchen Studium offen 
— ...... ̃ĩ —ĩißir— nn nn ſolle. 


Bezu b vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 
bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., 


1 e geäußerten Wunſch nach einer Statiſtik 
über die Arbeitsverhältniſſe in den ſtaatlichen An⸗ 


Sonntag, den 3. März 1901. 


durch 


Erſtes 


Miniſter v. Goß her beſtätigt, daß das Kadetten⸗ 
haus nach dieſen Berechtigungen ſtrebe. Er hoffe auch, 
daß dies zu erreichen ſein werde. 

1 1 55 dem Kapitel „Artillerie- und Waffen veſen, 
wün 

Abg. Paaſche (ul.) eine Erklärung des Miniſters 
darüber, daß er nicht gewillt ſei, die ſtaatlichen Waffen⸗ 
fabriken noch mehr auszudehnen, zum Nachteil der Privat⸗ 
induſtrie. 

Miniſter v. Goßler: Dem Gedankengange des 
Vorredners könne er zuſtimmen. Er ſei nur inſoweit in 
einer ſchwierigen Lage, als er ſeinerſeits auch nicht gern 
[ads entlaſſe, da er bemüht jein müſſe, einen gleich⸗ 
age Betrieb zu erhalten. 

Röſicke (wildlib.) wiederholt ſeinen ſeit vier 


ſtalten. 
Miniſter v. Goßler: Eine ſolche Statiſtik ſei auf⸗ 
geſtellt und liege beim Reichsamt des Innern. 
Pauli ⸗ Potsdam (k.) tritt dem Wunſch 
nach Publikation einer ſolchen Statiſtik bei. Die ſog. 
ungelernte Arbeiter, erhielten 
Davon könne man mit 
(Rufe links: Sehr 


Hofarbeiter in Spandau, 
nur 2½ Mk. für den Tag. 
Familie in Spandun nicht leben. 
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Zubeil (Soz.) weiſt im Anſchluß daran 
auf he Men Lebensmittelpreiſe und den hohen Steuer- 
zuſchlag in Spandau hin. 

Generalmajor v. Einem ſucht die Ausführungen 
des Vorredners zu widerlegen. 

Abg. Zu beil (Soz.) hält ſeine Ausführungen 
aufrecht. Eine Penſionskaſſe für die Arbeiter ſei nicht 
vorhanden. 

Der Reſt des Ordinariums wird darauf debattelos 
genehmigt nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Es 
folgt die Beratung der einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats. Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Frhr. v. 


Herling (Ztr.) 


Die Kommiſſion hat eine große Reihe von Ab- |; 
ſtrichen und vollſtändigen Streichungen der angeford.z- 


ten Summen vorgenommen. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) erkennt den Beſchluß der 
Kommiſſion dankbar an, daß in Roſenberg zum Neu⸗ 
bau und zur Ausſtattungsergänzung nebſt Zubehör für 
eine Eskadron Kavallerie eine erſte Rate (für den Ent- 
wurf) von 4000 Mk. bewilligt iſt. 

Nach weiterer Diskuſſion werden die einmaligen 
Ausgaben erledigt. 

Der außerordentliche Etat wird mit den Abſtrichen 
der Kommiſſion erledigt, ebenſo die Einnahmen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Poſttaxweſen. Etat des Reichs militärgerichts. Zölle und 
Verbrauchsſteuern. 

Schluß gegen 7. Uhr. 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verb.) 


der Kaifer wieder in Berlin! — Crübe Erinnerungen. 
— die Koner:Ausftellung. — Ein Gemälde aus Trans: 
vaal. — Präfident ‚Krüger und die Seinen. — Neue 
Werke H. Hertomer's. — Mar drener's „Der Sieger.‘ 


Die ſeidene Pupurfahne flattert nun wieder 
hoch oben auf den Zinnen des alten Königs⸗ 
ſchloſſes und kündet an, daß der Kaiſer zurück⸗ 
gekehrt iſt im feine getreue Reſidenz. Weiß der 
Himmel, woher es kommt, aber in der ganzen 
gewaltigen Millionenſtadt merkt man doch, daß 
der Kaiſer, daß der Hof wieder in Berlin weilt, 
und zumal in den Bannkreis der „Linden“ 
kommt ſtets dann ein ſorſcher und frifcher Bug, 
alles ijt ſo wie ſonſt und alles iſt doch etwas 
anders: ſtrammer achten die „Blauen“, unſere 
Schutzleute, auf den Dienſt, noch ſchmetternden 
erklingen die Marſchweiſen der aufziehenden 
Wache, zahlreicher bummeln die Fremden unſere 
vornehme Promenadenſtraße enelang, und nun 
plötzlich „Der Kaiſer, der Kaiſer“, und im Nu 
ſäumen Tauſende den Fahrweg, auf welchem im 
ſchlanken Trabe das offene Gefährt dahinrollt 
mit dem Herrſcher, der ſo viele Wochen Berlin 
fern geblieben. Leider aus trauriger Veranlaſſung. 
Ernſt, ſchweigſam, verlaſſen liegt das Palais 
der Kaiſerin Friedrich da, die Fenſter 
ſind verhängt, die Thore geſchloſſen, dumpf und 
trübe iſt der Eindruck, den das Gebäude macht, 
auf welchem ein furchtbares, ein verhängnisvolles 
Geſchick zu laſten ſcheint. Ach, wie froh, wie 
lebhaft ging es nicht in dieſen Räumen zu, die 
fo oft die intereſſanteſte und feſſelndſte Gefell- 
ſchaft Berlins vereint und die in ſeiner ganzen 
ſtolzen und erhebenden Männlichkeit unſeren 
Kaiſer Friedrich geſehen, dem dieſes kunſtge⸗ 
ſchmückte, ſo viele Erinnerungen an Nuhmes⸗ 


baten und bedeutfame Begebenheiten auſweiſend 
Heim allmählich wie ein Teil ſeines eigenen 
Ichs geworden war. Und nun alles ſtill, alles 
verödet, und ſelbſt die Hoffnung, die doch ſonſt 
fo gern ihre leichtbewegten Schwingen rührt, 
muß man aufgeben, daß die kaiſerliche Beſitzerin 
noch einmal zurückkehren wird in dieſen Palaſt, 
der ſie gemahnt an ſo viel glückliche und ſo viel 
ſchmerzliche Tage! — — 

Unwillkürlich, wenn man an dieſem abgeſchie⸗ 
denen, weltentfremdeten Palaſt vorüber geht, fragt 
man ſich: „mußte es ſein?“ Mußte das „große, 
gigantische Schickſal, welches den Menſchen cı- 
hebt, wenn es den Menſchen zermalmt“, dieſem 
zur Freude und zur Zufriedenheit geſchaffenen 
Heim feinen unſeligen Stempel aufdrücken? Und 
dieſelbe ſchwere und bange Frage begleitet uns, 
wenn wir von dem Palais aus die „Linden“ 
kreuzen und uns dem altersgrauen, langgeſtre ckten 
Akademiegebäude zuwenden, in welchem am Don⸗ 
nerstag die von der königl. Akademie der Künſte 
veranſtaltete Ausſtellung der Gemälde 
Max Koner 's eröffnet ward. Wenn wir 
dieſe Säle, die von der Gattin des Künſtlers mit 
erleſenem Geſchmack und mit Zuhilfenahme duf⸗ 
tiger Blumen und würziger Gebüſche ausgeſtattet 
wurden, durchſchreiten, ſo empfinden wir tief die 
wahrheitsvolle Wucht der obigen Worte und 
können uns nicht des ſchmerzlichen Wehs erwehren, 
daß dieſer Künſtler, den das Glück zu ſeinem 
Liebling erkoren zu haben ſchien, uns entriſſen 
ward, als er gerade die Höhe ſeines Könnens er⸗ 
reicht und damit ſeine ausgeprägte Meiſterſchaft 
erlangt hatte. Wie ausgeprägt, wie reif und da⸗ 
bei noch wie verheißungsvoll, das zeigen uns 
dieſe über hundert Gemälde und Studien, die das 
Lebenswerk des Künſtlers vertreten. Und trotz⸗ 
dem ein früher Tod Max Koner ereilte, iſt es 
ein volles, geſegnetes Lebenswerk, das dem Namen 
des Meiſters für immer den gebührenden Platz 


Thorner 


e Jeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 


die 6 geſpal. 
Auswärtige 
zeile 30 Pf. 


Blatt. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 1. März. 

Interpellation Kopſch und Ernſt über "Umfang und 
Urſache des gegenwärtig beſtehenden Mangels an Volks- 
chullehrern. 

Kopſch ſchildert die betrübende Lage der Landlehrer 
und meint, eine Abhilfe des Lehrermangels ſei unmöglich, 
ſolange nicht eine gründliche Reviſion des Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes vorgenommen ſei. 

Miniſter Dr. Studt erwidert, der Lehrmangel ſei 
zurückzuführen auf das am 1. Januar erfolgte Inkraft⸗ 
treten der einjährigen Dienſtpflicht der Volksſchullehrer, 
ſowie auf die Schaffung zahlreicher neuer Lehrerſtellen. 
Redner beſtreitet, daß das Beſoldungsgeſetz mit dem 
Lehrermangel uſammenhänge und verſichert, daß die 
Regierung der Bade fortgejegt die größte Aufmerkjamfeit 


zuwende. 

Bei Beſprechung der Interpellation beſtreitet Geißler 
(Ctr.), daß der Lehrermangel jo akut ſei, wie dargeſtellt 
wurde. Schall (konſ.) erklärt die Bereitwilligkeit ſeiner 
Partei, der Regierung bei entſprechenden Forderungen für 
Lehrer zur Seite zu ſtehen. 

Hierauf geht das Haus zur Beratung des Kultus⸗ 
etats über. Die Einnahmen werden größtenteils debatte⸗ 
los genehmigt. 

Zu den Ausgaben liegt ein Antrag Fritzen vor, 
betreffend Aufhebung der beſonderen Beſchränkungen und 
Erſchwerungen in der Ausübung der Krankenpflege und 
ſonſtigen Werken der Nächſtenliebe ſeitens katholiſcher 
Orden, ſowie ein Abänderungs antrag der Konſervativen, 
wonach das Wort „ſonſtigen“ durch „gleichartigen“ erſetzt 
werden ſoll. 

Nach längerer Debatte und der Erklärung des 
Miniſters, er müſſe es ſich verſagen, ſich zur Sache zu 
äußern, da die Regierung über den Antrag noch leinen 
Beſchluß gefaßt habe, wird der konſervative Antrag 
und ſodann der ſo abgeänderte Zentrumsantrag ange⸗ 


nommen. 
4 Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiser nahm am Donnerstag Abend 
im Palais des Oberjägermeiſters Fürſten Pleß 
am Kapitel des Ordens vom Weißen Hirſchen 
St. Huberti teil. Am Freitag Vormittag hörte 
er im Auswärtigen Amt den Vortrag des 
Reichskanzlers. 

Das leitende ruſſiſche Finanz⸗ 
organ, die Birſchewija Wjedomoſti, bringt jetzt 
auch einen offenbar inſpirirten Artikel über die 
deutſchruſſiſchen Beziehungen. Wie 
man aus Petersburg telegraphirt, erklärt 
die Zeitung, daß der zur Zeit beſtehende Handels- 


Jeöff 


ein der deutſchen Kunſtgeſchichte anweiſen wird. 
Große Auffaſſung, liebevolle Vertiefung, ernſtes 
Bezwingen aller techniſchen Schwierigkeiten, un⸗ 
bedingte Treue der Natur, das zuſammen bildet 
die wuchtige, eindrucksvolle Prägung dieſer Bild⸗ 
niſſe, von denen uns jedes unmittelbar packt, als 
berührte es uns wie ein Teil der eigenen Perſön⸗ 
lichkeit. Daneben welch’ eine Fülle intereſſanter, 
gewichtiger, merkwürdiger Menſchen, deren Be⸗ 
kanntſchaft wir hier in effigie machen: Herrſcher 
und Fürſten — vor allem der Kaiſer in den ver⸗ 
ſchiedenſten Auffaſſungen und Stimmungen, der 
Großherzog von Heſſen, der Herzog⸗Regent von 
Mecklenburg⸗Schwerin, — Diplomaten, Gelehrte, 
Schriſtſteller, Künſtler, Offiziere, Induſtrielle, dann 
Kinder und ſchöne Frauen, dies hingebend aus⸗ 
geführt, jenes nur leicht hingeworfen, aber kein 
einziges Geſicht, welches einen gleichgiltig läßt, 
ſondern jedes charakteriſtiſch und anregend. 

Nicht nur das ſchwere, beklagenswerthe Ge⸗ 
ſchick beſtimmter Menſchen, ſondern das eines 
ganzen Volkes vergegenwärtigt uns ein Coloſſal- 
gemälde, welches von Sonntag an im Künſtler⸗ 
hauſe zur Ausſtellung gelangen wird: „Sitzung 
des Ausführenden Rathes unter 
Bräfident Krüger in Pretoria von 
Fritz Wichgraf. Auch Bilder haben ihre 
Schickſale! In dieſem Falle ſelbſt der Maler. 
Wichgraf hatte ſich vor einer Reihe von Jahren 
Ruf und Stellung als geſchätzter Portaitmaler 
erworben; dann ging er nach dem Süden, ver⸗ 
anlaßt durch ein Lungenleiden ſeiner Gattin, das 
ihn ſchließlich nach Süd⸗Afrika überſiedeln ließ. 
Lange Zeit hörte man nichts von ihm; die 
Einen ſagten, er ſei Farmer geworden, die 
Anderen, er ſei ſeinem Künſtlerberufe treu ge⸗ 
blieben und male da ſo in Johannesburg herum. 
Und die Letzteren hatten Recht, wie das er⸗ 
wähnte Gemälde beweiſt. Wie einſt nach Rom, 
ſo führen jetzt alle Wege nach Berlin, beſonders 
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28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für gieſige 10 Pf., für 
15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗ — — für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


vertrag ein ſehr daukbarer Boden für die Ent⸗ 
wickelung und Aufrechterhaltung guter nachbar⸗ 
licher Beziehung geworden ſei. In dem Artikel 
wird weiter ausgeführt, die Gefahr eines Krieges 
mit zwei Fronten ſei für Deutſchland durch den 
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag für abſehbare Zeit 
geſchwunden, ebenſo die Möglichkeit eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges. Die abfurde Doktrin, daf 
industrielle und kommerzielle Beziehungen in den 
politiſchen Beziehungen der Mächte keine Rolle 
ſpielen, daß man daher einander wirtichahlich 
ruiniren und dabei freundliche Beziehungen babe 
halten könne, ſei nicht ruſſiſchen Urſprungs. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beendete die Beratung des Marineetats 
und bewilligte die Schlußrate der Schiffe Kaiſer 
Barbaroſſa, Kaiſer Karl der Große und Prinz 
Heinrich. Von der dritten Rate, 6 Millionen, 
für den Wittelsbach wurden 2 400 000 Mark 
geſtrichen und weitere Schi ffsbauten bewilligt. 
Nach längerer Debatte wurde mit allen gegen 4 

Stimmen eine Reſolution angenommen, welche 
den Reichskanzler erſucht, zu erwägen, ob ſich 


nicht im Intereſſe der Erſparnis die Er⸗ 
richtung eines Panzerplattenwerks auf 
Reichskoſten empfiehlt. Auf eine Anfrage 


erklärt Staatsſckretär von Tirpitz, die Unterſee⸗ 
boote dürſten auch in Zukunft nur für die Hafen- 
verteidigung wertvoll ſein, trotz der Verbeſſerungen 
beſtehe die Schwierigkeit, um ſich ſehen zu 
können, weiter. Von der Forderung von 


Kiel ſtrich die Kommiſſion 1 Million mit Zu⸗ 
ſtimmung des Staatsſekretärs von Tirpitz und 
bewilligte ſodann 2 Millionen für 2 große 
Trockendocks auf der Werft Wilhelmshaven. Die 
Forderung von 1 Million für den Baſſinbau 
auf der Holminſel bei Danzig wurde geſtrichen, 
hierfür ſind uunmehr verwendbar die Reſtbeſtände 
17 vorjährigen Bewilligung für den gleichen 
weck 

Die „Berliner Correſpondenz“ 
meldet, dem Landrat Rötger⸗Eſſen wurde die 
erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt. 
Rötger tritt bekanntlich in das Direktorium der 
Kanonenfirma Krupp. 


wenn es draußen nicht mehr klappt eee eee en won messen ba Weka Bininddinte duaten wir min && Vanfen wit me Mogpk ah Sara Jemand 
etwas will ...! Und dieſen Willen hat unſer 
Maler, er will zeigen, daß er nichts verlernt hat 
unter den Buren und Kaffern und daß er ein 
tüchtiger Künſtler geblieben. Das haben ſelbſt 
die einſtigen Gewalthaber in Pretoria, die ſonſt 
garnicht dem Deutſchtum ſehr geneigt geweſen, 
anerkannt und beſtellten bei Wichgraf das obige 
Gemälde, das für den Regierungspalaſt in Pre⸗ 
toria beftimmt war und, ehe es dort feinen dau⸗ 
ernden Platz erhielt, den Transval⸗Pavillon der 
Pariſer Weltausſtellung ſchmücken ſollte. Aber 
der Krieg verhinderte die Ausführung all' dieſer 
ſchönen Pläne, und nur das Bild iſt geblieben 
als Zeichen einſtiger guter Tage. In geſchickter 
Gruppirung ſehen wir um den 
tiſch“ verſammelt den Präſidenten Krüger, der 
hier freundlicher und gewinnender ausſieht, wie 
auf den Photographien, Kronje, Reitz, Joubert, 
Schalk, Burger, Koeck, alle mit geſpannten 
Mienen den lebhaften Ausführungen des Sprechers 
einer Buren⸗Deputation lauſchend, der, von den 
Seinen umdrängt, irgend welche Beſchwerden 
oder Wünſche vorträgt. Im Ganzen wie im 
Einzelnen iſt das Rieſenbild ſehr anſprechend 
und hat neben ſeinem lünſtleriſchen Wert auch 
geſchichtliche Bedeutung; es wird hier viel In⸗ 
iereſſe erwecken und von ſich reden machen. 

Ein anderes künſtleriſches Ereignis ſteht uns 
demnächſt bevor: Die Ausſtellung des fait lebens- 
großen Emailbildniſſes unſeres 
Kaiſers von Hubert Herkomer. 
Man ſieht dieſem Werke mit umſo größerer 
Spannung entgegen, als jetzt bei Schulte ein 
kleines Emailportrait des Präſidenten der Akademie 
der Künſte, Profeſſors Ende, ansgeſtellt iſt, das 
mit ſeiner Leuchtkraft, mit ſeiner Durchführung 
und Aehnlichkeit wahrhaft ſtaunenswert wirkt. 
Von lieben würdigſter Anmut iſt ein Oelbildchen 
deſſelben Malers, ein liebliches Mädchen dar⸗ 


2700 000 Mark für zwei große Trockendocks in 


„Regierungs⸗ 
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Eine neue außerhalb des Zuder- 
rings ſtehende Zuckerfabrik iſt nach 
dem „Berl. Tagebl.“ in dieſen Tagen unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung der havelländiſchen Landwirte 
in Ketzin a. H. mit einem Aktienkapital von 
800 000 Mk. gegründet worden. 

Der Proteſt gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle, den der Berliner 
Magiſtrat in der von einer gemiſchten Kommiſſion 
ausgearbeiteten Denkſchrift für den Reichskanzler 
den Stadtverordneten unterbreitet hat, iſt in der 
Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtehers Dr. Langerhans, um den 
Eindruck nicht abzuſchwächen, debattelos ange⸗ 
nommen worden. Mit allen gegen die zwe 
Stimmen der Stadtv. Kyllmann und Rechtsan⸗ 
walt Ulrich. Jener nennt ſich nationallibera' 
und dieſer will als Antiſemit mit Lebens- 
mittelverteurung „Mittelſtand politik“ 
treiben. 

Der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zufolge iſt 
zum Geſandten in Santiago (Chile) der 
bisherige erſte Sekretär bei der Botſchaft in 
Rom, Legationsrat Erbgraf zu Kaſtell⸗Rüden⸗ 
hauſen ernannt. 5 

Um einem dringenden Bedürf niß 
abzuhelfen, ſoll in Kamerun ein 
Doppel⸗ Bismarckturm und zwar auf 
Kap Nachtigal erbaut werden, wozu bei den im 
Kamerungebiet arbeitenden deutſchen Firmen 
fleißig der Klingelbeutet umgeht. Es ſollen zwei 
runde Thürme von je zwei Meter Durchmeſſer 
im Lichten dicht nebeneinander errichtet und durch 
ein flaſches Mauerwerk, welches in der Mitte 
auf ſeiner Plattform ein Leuchtfeuer tragen ſoll, 
verbunden werden. — Da werden die Schwarzen 
aber Augen machen! 

Kommerzienrat Theodor von 
Haßler, Reichsrat der Krone Bayerns, Vorſitzen⸗ 
der des Direktoriums des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtri ler, iſt dort Donnerstag abend 
geſtorben. 


Duellant:n = Begnadiaunge n. 


Dem wegen Hrrausfordernng des Vorſitzenden 
des Philharmoniſchen und Occheſter⸗Vereins zu 
Königsberg, Geheimen Juſtizrats Hagen, zum 
Zweikampfe zu 3 Tagen Feſtung verurteilten 
Vorſitzenden des Königsberger Muſikvereins, 
Prof. Dr. Schulz, iſt dieſe Strafe im Gnaden⸗ 
wege mit einer Verwarnung erlaſſen worden. — 
Der kürzlich wegen Herausforderung des Polizei⸗ 
kommiſſars Sauer in Danzig zu einem Monat 
Feſtungshaft verurteilte Landmeſſer Scheuch 
wurde bis zur Hälfte der Strafe begnadigt. 

Das 12. Thüringiſche Huſaren⸗ 
Reiment, das ſeit langer Zeit in Merſeburg 
in Garniſon ſteht und zu einem Teile auch in 
Weis fels garniſonirt it, rückt am 28. März 
ans beiden Orten aus und trifft am 2. April in 
Torgau, dem künftigen Garniſonorte ein. 

Die „Berl. Korreſp.“ veröffentlicht die 
von den Staatskommiſſaren in der Kanalkom⸗ 
miſſion abgegebenen Erklärungen. Es heißt da 
u. a.: Was die Petition der Handelskammer 
Bromberg wegen Errichtung eines Holzhafens 
zwiſchen Bromberg und dem Wehr 
bei Brahenau anlangt, fo wird die Staatsre⸗ 
gierung dieſem für die Induſtrie ſehr nützlichen 
Projekte ihre volle Unterſtützung gern zu Teil 


ſtellend, welches auf blumenumranktem Brunnen⸗ 
rande ſitzt — es iſt ein Stück echter, berückender 
Poeſie; weniger anſprechend iſt ein erſt dieſer 
Tage zur Ausſtellung gelanates Gemälde Her⸗ 
komer's, eine Schaar junger Londoner Künſtler 
oder Studenten zeigend, die in einem matter— 
hellten Atelierraum dem Zitherſpiel eines ihrer 
Gefährten lauſchen. Dieſe engliſche Jugend iſt 
in Wirklichkeit wie im Bilde höchſt abſtoßend, 
immer an Karrikaturenhaftes gemahnend. Man 
ſoll ſich nicht rühmen, aber unſere Studenten, 
unſere jüngeren Künſtler ſchauen Gottſeidank 
anders aus! Daß eins dieſer faden Milchpuppen- 
geſichter einem andern mit den Zeichen der 
Achtung ein Porträt (nicht mal ein gutes) unfe- 
res Kaiſers hinhält, iſt ein Hineinziehen von 
Augenblicksſtimmungen, die ein Meiſter wie Her⸗ 
komer nicht nötig hat! — 

Mit beſonderer Erwartung ſah man der Erſt⸗ 
aufführung des neuen Max Dreyer- 
ſchen Schauſpiels: „Der Sieger“ im 
deutſchen Theater entgegen, umſomehr, als uns 
unſere Bühnen⸗Saiſon bisher nur Nieten ge⸗ 
bracht. Leider erzielte auch Max Dreyer keinen 
Treffer, trotz der lärmenden Zuſtimmung ſeiner 
Anhänger. Wenn aber das Stück auch in 
mancher Beziehung enttäuſchte, ſo enthält es da⸗ 
neben doch ſo viel Treffliches, Ernſtes, Richtiges, 
daß man von ihm und ſeinem Verfaſſer mit 
Achtung ſprechen muß. Dreyer hat wiederum 
einen aktuellen Stoff gewählt: ein junger Bild— 
hauer wird von ſeiner nach Hohem ſtrebenden 
Gattin in ſeiner Kunſt überflügelt, er verliert 
darüber ſich und ſein Talent, und ſtatt ſein 
ganzes Können an ein großes Werk zu ſetzen, iſt 
er mit mehr handwerksmäßigen Regierungs 
und Fürſtenaufträgen zufrieden und widmet ſich 
Denkmälern. Dutzendarbeit, während ſeine Frau 
ſich von ihm trennt. Manch’ wahres und 
ſcharfes Wort fällt über die Monumenten⸗Manie, 
wennſchon hier der Autor wiederholt zu weit 
geht und von einem ſchiefen Standpunkte aus 
ſchiefe Folgerungen zieht. a 


werden laſſen. Sie iſt auch nicht abgeneigt, die Hertzog und Brand, durchbrach am 28. Fe⸗ 


im Koſtenanſchlage für die Verbeſſerung der 
Schiffbarkeit der unteren Brahe vorgeſehenen 
Geldmittel, im Falle des Zuſtandekommens des 
vorliegenden Geſetzes, für die Durchführung dieſes 
Projektes zur Verfügung zu ſtellen; ſie muß es 
aber ablehnen, die Herſtellung des Holzhafens in 
das jetzt dem Landtag vorliegende Projekt auf⸗ 
zunehmen und aus Staatsmitteln zur Ausführung 
zu bringen. 


— — 


| 


Ausland, 
Italien. 
Billiges Brot! Die Verbilligung eines 
unentbehrlichen Nahrungsmittels ſoll in Italien 
vor ſich gehen. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Regierung, die Getreidezölle abzuſchaffen und die 
Brotabgabe in den Gemeinden aufzuheben. In 
Folge deſſen vollzieht ſich zwiſchen der Regierung 
und der Linken eine weſentliche Annäherung, wo⸗ 
durch die Poſition des Kabinets gefeſtigt wird. 
— Es iſt ein ganz neuer Kurs, der ſeit dem 
Regierungsantritt Viktor Emanuels III. herrſcht; 
der Segen wird nicht ausbleiben. ae 
Spanien, 35 
Aus Oporto wird von geſtern gemeldet: 
Letzt Nacht gab es hier ſehr ernſte Tumulte. 
Eine ungeheure Volksmenge, die Pereatrufe auf 
die Jeſuiten und Hochrufe auf die Freiheit aus⸗ 
ſtieß, überſchüttete den Palaſt Joachim Peſtanas, 
des Führers der Clericalen und der Migueliſten, 
mit Steinwürfen. Peſtana ſtürzte hervor, ein 
Krucifix in der linken, einen Revolver in 
der rechten Hand, und ſchoß auf die Menge. 
Auch aus den oberen Fenſtern wurde geſchoſſen. 
Durch dichten Steinhagel wurden alle Scheiben 
zerbrochen. Das Volk verſuchte, den Palaſt in 
Brand zu ſtecken, wurde aber durch Gendarmen 
und Feuerwehrleute vertrieben. Auch das katho⸗ 
liſche Kaſino und andere Gebäude wurden mit 
Steinen beworfen. 


Der Krieg in China. 

Die Vertreter der verbündeten Mächte haben, 
wie aus Peking telegraphirt wird, geſtern eine 
Verſammlung abgehalten, um ſich über die Frage 
der Entſchädigungen zu einigen. Morgen werden 
die Geſandten zu demſelben Zweck wiederum zu 
einer Beſprechung zuſammenkommen. 

Aus Schanghai wird berichtet: Die chineſiſchen 
Blätter veröffentlichen zwei weitere Liſten von 
Beamten, deren Beſtrafung die Mächte verlangen. 
Darunter befindet ſich auch Lon⸗Trehonan⸗Liu, 
Mitglied des Großen Rates. Weiter wird be- 
richtet, Herzog Lan ſei verhaftet worden und er- 
warte ſeine Beſtrafung. Prinz Tuan ſoll ſich 
immer noch auf freien Fuß befinden. 

Gegen die ruffiich - Hinefiihen Sonderab⸗ 
machungen ſoll ſich ein Proteſt vorbereiten. We⸗ 
nigſtens behauptet das ein Pekinger Telegramm 
des „Daily Telegr.“ Die Nachricht ſagt: Die 
Vertreter Englands, Deutſchlands und Japans 
proteſtiren gegen die Konzeſſionen und die Privi⸗ 
legien, welche Rußland von China erteilt worden 
ſind. Die Abmachungen über die Beſetzung der 
Mandſchurei durch die Ruſſen ſollen noch nicht 
unterzeichnet ſein. Die drei Mächte hoffen, daß 
ihr Einſchreiten den Einfluß Rußlands in dieſem 
Teile Chinas vermindern wird. Hierzu wird aus 
Tientſin von geſtern telegraphiert: Zufolge Nach⸗ 
richten aus zuverläſſiger, diplomatiſcher Quelle, 
hat Deutſchland die chineſiſche Regiezung durch 
Li⸗Hung⸗Tſchang wiſſen laſſen, daß es unrichtig 
ſei, wenn China wertvolle nationale Vermögens⸗ 
teile und Einnahmequellen durch Separat-Ab- 
kommen mit einzelnen Staaten oder Geſellſchaften 
weggäbe, ſolange die Verpflichtungen Chinas 
gegenüber der Geſamtheit der Mächte nicht klar⸗ 
geſtellt und bereinigt ſeien. Sicherem Vernehmen 
nach ſind von der Mehrzahl der Mächte teils 
früher, teils nachher Erklärungen abgegeben 
worden, die ſich mit der deutſchen Erklärung 
decken und zum Teil darüber hinausgehen. 

Die „Köln Ztg.“ meldet aus Peking vom 
28. Februar: Ju der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
ſandten und der chineſiſchen Bevollmächtigten 
ſchlug der deutſche Geſandte eine Reihe von Be- 
ſchlüſſen vor, durch welche die Verhandlung wegen 
Duchführung nachfolgender Punkte beſchleunigt 
werden ſollen: Punkt 5, Waffeneinfuhr, Erzeugung 
von Kriegsvorrat, Punkt 7, Schutzwachen für die 
Geſandtſchaften, Punkt 8, Entfeſtigung zwiſchen 
Taku und Peking, Punkt 9, Beſetzung ſtrategiſch 
wichtiger Punkte zwiſchen Peking und dem Meere, 
Punkt 12, Neuordnung des Tſung⸗li-Damen um 
Beſeitigung des chineſiſchen Zeremoniells bei den 
Empfang der Geſandten. 

Einer Depeſche aus Sinaanfu zufolge iſt, wie 
den „Daily News“ aus Peking depeſchirt wird, 
Jühſien am 22. Februar in Lant⸗ 
ſchau geköpft worden. 2 BR 

Der Hafen von Taku iſt für die Schifffahrt 
wieder offen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der Verſuch der Engländer, de Wet an 
ſeinem weiteren Vordringen nach dem Süden zu 
verhindern, darf jetzt als vollſtändig geſcheitert 
angeſehen werden. Es wird dazu aus Kapſtadt 
von geſtern gemeldet: De Wet vollzog die 
Vereinigung mit dem Kommandanten 


bruar mit nunmehr 2500 Mann den engliſchen 
Kordon und marſchirt ſüdwärts in 
der Richtung auf Colesberg. Ihre Front 
dehnt ſich mehrere Kilometer aus. Sie führen 
zahlreiche Pferde mit ſich. Oberſt Thronyroſt 
dringt in weſtlicher Richtung vor, um ihnen den 
Weg zu verlegen. 

Bothas angebliche Uebergabe ſcheint ſich als 
verſpäteter Karnevalsſcherz zu entpuppen. Wenig⸗ 
ſtens telegraphiert man aus London von geſtern: 
Die heutigen Morgenblätter veröffentliche ke i ne 
beſtätigende Meldung von der Ueber⸗ 
gabe Bothas. Auch das Kriegs⸗, Kolonial- und 
Auswärtige Amt ſind bisher ohne Beſtätigung 
dieſer Meldung geblieben. 

Nach Meldungen Londoner Blätter aus Pre⸗ 
toria machte Smieth-Dorrien öſtlich von Amſter⸗ 
dam 80 Gefangene und erbeutete eine große 
Menge Vieh, 60 Pferde und 40 Wagen. Auch 
French machte 50 Gefangene und erbeutete Vieh 
und Wagen. g 

Vom Freitag wird aus London noch ge⸗ 
meldet: Die Gerüchte, daß Botha ſeine Ueber⸗ 
gabe angeboten habe und Verhandlungen darüber 
ſchweben, werden jetzt hier für grund⸗ 
los gehalten. 


Lokales. 
Thorn, den 2. März 1901. 

— herr Landtagsabgeordneter Kittler hat 
bei der Beratung des Etatsentwurfs der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in der Sitzung der Abgeordneten 
am 27. Februar die nachfolgende bedeutſame 
Rede gehalten: 

„Meine Herren, der einzige feſte Ueberweg 
über die Weichſel auf der etwa 70 km langen 


Strecke von Fordon bis zur Landesgrenze wird 


allein durch die maſſive Brücke bei Thorn her⸗ 
geſtellt. 
der einen Hälfte ein einfaches Eiſenbahngleis 
liegt, während der andere Teil dazu beſtimmt 
iſt, den Wagenverkehr aufzunehmen. Dieſe Ein- 
richtung mag vor 30 Jahren, als die Brücke 
erbaut wurde, ausreichend geweſen ſein; ſie iſt 
es aber jetzt bezüglich des Eiſenbahngleiſes unbe⸗ 
dingt nicht mehr. Es hat ſich ſeitdem der Ver⸗ 
kehr vervielfacht; es ſind die beiden Bahnlinien 
von Thorn nach Poſen und von Thorn nach 
Allenſtein aus Rückſicht auf die Landesvertei⸗ 
digung zweigleiſig ausgebaut worden, zum Teil 
mit Hilfe des Reiches. Dieſe Einrichtung kann 
naturgemäß zur vollen Wirkung nur dann kommen, 
wenn das Zwiſchenſtück, die Brücke bei Thorn, 
ebenfalls zweigleiſig ausgebaut wird. Durch die 
Entwicklung des Eiſenbahnnetzes in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und durch die Erbauung der Bahn 
von Thorn nach Marienburg hat ſich der Ver⸗ 
kehr über die Brücke ganz bedeutend gehoben. 
Auch der Verkehr der Stadt Thorn ſelbſt hat 
ſich ſeit jener Zeit vervielfacht. Es iſt allein 
der Lokalverkehr dort in den letzten 6 Jahren 
für Perſonen um 40 %, für Güter um 
80 %, für Großvieh um 130 % und für Klein⸗ 
vieh um 160 % geſtiegen. Es hat ſich deshalb 
nach und nach ein Uebelſtand herausgebildet, der 
einer Abhilfe dringend bedarf. Die Eiſenbahn— 


verwaltung möchte das nun in einer für ſie 


billigen Weiſe machen: ſie will den Wagenver⸗ 
kehr über die Weichſel einfach ſperren und auf 
der dann freiwerdenden Brückenhälfte ein zweites 
Gleis legen. 

Wir ſind nun der Ueberzeugung — und 
zwar Stadt und Kreis Thorn —, daß eine 
ſolche Sperrung vollſtändig unmöglich iſt. Wir 
halten es für ausgeſchloſſen, daß eine Straße, 
und das iſt doch dieſer Brückenteil, die länger 
als 25 Jahre beſteht, nun einfach geſperrt werden 
könnte, ohne daß zuvor genügender Erſatz dafür 
geſchaffen wird. 5 

Es kommt uns hierbei zuſtatten, daß die 
Stadt Thorn eine Feſtung und Garniſonſtadt 
erſten Ranges iſt, und daß die Feſtung und au 
die Garniſon, die aus circa 7000 Mann beſteht, 
auf beiden Seiten des Stromes liegt. Es iſt 
ganz ausgeſchloſſen, daß die Militärverwaltung 
ſich eine Sperrung dieſes ja außerordentlich 
wichtigen feſten Ueberganges gefallen laſſen kann, 
ſelbſt wenn man auf die bürgerlichen Intereſſen 
nicht Rückſicht nehmen wollte. Dieſer Weg der 
Abhilfe erſcheint deshalb ausgeſchloſſen, und es 
wird der Eiſenbahnverwaltung nichts anderes 
übrig bleiben, als den Uebelſtand dadurch zu be⸗ 
ſeitigen, daß eine zweite Brücke für den Eiſen⸗ 
bahnverkehr bei Thorn erbaut wird. Es empfiehlt 
ſich das um fo mehr, als die jetzige Eiſenbahn⸗ 
brücke nicht gerade günſtig für den Eiſenbahn⸗ 
verkehr liegt; ſie hat eine bedeutende Neigung, 
liegt in der Kurve und iſt auch in Bezug auf 
eine etwaige Belagerung ungünſtig gelegen. Eine 
zweite Eiſenbahnbrücke die wohl etwas unterhalb 
Thorn kommen würde, wäre für den Verkehr viel 
günſtiger. Gleichzeitig iſt es dringend erwünſcht, 
bei Thorn die Bahnhofsanlage zu erweitern, und 
zwar ſo, daß ein großer Bahnhof auf dem rechten 
Weichſelufer in unmittelbarer Nähe der Stadt 
gebaut wird. 

Ich möchte hier noch bemerken, daß die 
Brücke, deren Sperreung in Frage gekommen iſt, 
den Verkehr der Stadt Thorn mit dem Bahnbof 
vermittelt, der auf dem linken, während Di’ 
Stadt auf dem rechten Weichſelufer liegt, und 


Die Brücke iſt fo eingerichtet, daß aufführen, 


dieſen Verkehr kann man doch unmöglich fperren 
wollen. Die Anlage eines großen Bahnhofs 
auf dem rechten Weichſelufer iſt aus verſchiedenen 
Gründen notwendig. Der Bahnhof auf dem 
linken Weichſelufer liegt zwiſchen Feſtungswerken, 
und es iſt nicht möglich, denſelben irgendwie 
für die Juduſtrie dienſtbar zu machen. Das 
würde viel beſſer möglich ſein auf dem rechten 
Weichſelufer, wo maſſenhaft geeignetes Land zu 
haben iſt. Die Thorner helfen ſich damit, daß 
ſie für ihren Güterverkehr den Bahnhof einer 
Nachbargemeinde mit benutzen, und zwar den 
von Mocker. Dieſer Bahnhof iſt aber in Folge 
dieſes Verkehrs ſchon längſt nicht mehr aus⸗ 
reichend und bedarf dringend einer Erweiterung. 
Eine gründliche Abhilfe wird nur geſchaffen, 


wenn ein großer Güterbahnhof unmittelbar bei 


Thorn bzw. den beiden Orten angelegt wird. 
Es iſt dort noch billiges Terrain genügend vor⸗ 
handen, was vielleicht ſpäter, beſonders im Fall 
einer Entfeſtigung der Stadt, nicht mehr der 
Fall ſein wird. Auch die Verbindung zwiſchen 
Waſſer und Bahn wird erleichtert werden; jetzt 
müſſen alle Güter, die nach der Weichſel bzw. 
nach der Uferbahn gehen, die Brücke — wenn 
die Güter vom Oſten kommen — zweimal 
paſſiren und auf umſtändliche Art hinübergebracht 
werden. Die Anlage des Bahnhofs und einer 
zweiten Brücke ſcheint mir daher nicht nur im 
Intereſſe des Kreiſes und der Stadt Thorn, 
ſondern aller Beteiligten, vor allen Dingen auch 
der Eiſenbahnverwaltung notwendig zu ſein. Der 
Verkehr wird ſich naturgemäß weiter entwickeln 
allein ſchon durch den jetzt in Angriff genommenen 
Umbau der ſogenannten Städtebahn von Thorn 
nach Marienburg zur Vollbahn, auf der bisher 
der Verkehr künſtlich zurückgehalten worden iſt. 

Ebenſo wird jede neue Eiſenbahnanlage in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen dieſer den Oſten mit dem 
Weſten verbindenden Brücke neuen Verkehr zu⸗ 
und es wird unmöglich ſein, denſelben 
auf dem einen Gleis gefahrlos zu erledigen. 
Es dürfte aus dieſem Grunde ſchon und auch 
aus Rückſicht auf die Landesverteidigung ge⸗ 
radezu notwendig ſein, daß recht bald eine zweite 
feſte Weichſelbrücke bei Thorn und ein großer 
Bahnhof auf dem rechten Weichſelufer gebaut 
werde. Ich bitte, daß dieſe Angelegenheit ſeitens 
der Eiſenbahnverwaltung möglichſt wohlwollend 
erwogen werde. 

— der Allgemeine Sterbekaſſenverein hält 
am Dieſtag abend im Schützenhaus (unten) eine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. Rechnungslegung und Ergänzungs⸗ 
wahl des Vorſtandes. 

— verein „Frauenwohl“⸗Thorn. Am 27. 


Br 


d. M. fand im kleinen Saele des Schützenhauſes Br, 


die konſtituirende Verſammlung für den Verein 


„Frauenwohl“ unter reger Beteiligung ſtatt. Zu⸗ 
nächſt wurden die Satzungen und die Geſchäſts⸗ 
ordnung beraten und angenommen, ſodann der 
aus 10 Mitaliedern (8 Frauen, 2 Männern) 
beſtehende Vorſtand gewählt. — Der Verein 
„Frauenwohl“ bezweckt die Förderung aller be⸗ 
rechtigten Frauenbeſtrebungen der Gegenwart und 
gehört dem Verbande fortjchrittlicher Frauenver⸗ 
eine an. 

— Bellachini. der beſtens bekannte Zauber⸗ 
künſtler, veranſtaltet am Miuiwoch den 6. und 
Donnerstag den 7. März abends 8 Uhr im 
Artushof 2 feiner intereſſanten Vorſtellungen; 
die „Straßburger Poſt i.) C.“ ſchreibt unterm 4. 
Dezember: In einer beſonderen Vorſtellung, 
welche der Zauberkünſtler Joachim Bellachini im 
Verein mit ſeiner Gattin geſtern Abend im 
Offizierskaſins gab, wurden die Zeugniſſe der 
Beliebtheit, deren ſich Herr Joachim Bellachini 
ſeit Jahren hier erfreut, in dem intimen Kreiſe 
auf herzlichſte wieder erneuert. Die außerordent⸗ 
liche Gewandtheit in den verſchiedenſten Vor⸗ 
führungen, bei denen die Kunſt der Täuſchung 
umſo ſchwieriger war, als in dem engeren Kreiſe 
der Zauberkünſtler mehr als ſonſt noch auf die 


ch] Finger geſehen werden konnte — es wurde aber 


trotzdem keines ſeiner Geheimniſſe entſchleiert — 
und die vornehme Art und feine humoriſtiſche 
Art, ſich zu geben, fanden wie immer auch geſtern 
den wärmſten Beifall. Es iſt ein beſonderes 
Geſchick des Herrn Joachim Bellachini, einen 
gleichſam hinter die Couliſſen zu führen, einen 
ſcheinbar zum Mitwiſſer und Mitwirkenden zu 
machen und dann uns humorvoll zu tröſten, 
daß wir doch ſo klug ſind wie zuvor. 

— zwei „weißlackirte“ haben heute auch 
in unſerer Stadt ihren Einzug gehalten und 
ihren Stand auf dem altſtädtſchen Markt ge⸗ 
nommen. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück Villa 
Martha, Mellienſtraße am roten Weg, den 
Pichert'ſchen Erben gehörig, iſt in den Beſitz des 
Herrn Bauunternehmers Julius Groſſer hier für 
den Preis von 22000 Mark übergegangen. 

— Uurzſchluß entſtand heute in der Breite⸗ 
ſtraße bei einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, infolgedeſſen plötzlich eine große Flamme 
unter dem Wagen hervorſchoß. Derſelbe mußte 
nach der Zentrale abgeſchleppt werden. 

— das deſtillationsgeſchäſt der Firma 
W. Sultan hierſelbſt fol vom 1. April d. Is. ab 
von dem Geſamibetriebe dieſer Firma abgetrennt 
werden. Während die Spritfabrik unter der 
alten Firma weiter betrieben werden wird, ſoll 
das Deſtillationsgeſchäft einer Geſellſchaft mit 


\ 


! 


„ beſchr. Haftung, die Sultan u. Cie. firmiren 
wird, übertragen werden. Herr Adolf Sultan 
bleibt an dieſer Geſellſchaft weiter beteiligt und 
iſt deshalb eine Gewähr gegeben, daß dieſes Ge- 
ſchäft in der bisherigen Weiſe weiterhin verwaltet 
werden wird. Geſellſchafter und Leiter der Firma 
Sultan u. Cie., G. m. b. H., wird Herr Eugen 
Barnaß aus Bromberg, der auch die Grundſtücke 
in der Breite- und Mauerſtraße von Herrn 
Adolf Sultan käuflich erworben hat. 

t. der Konjervator der Weſtpreußiſchen 
Baudenkmäler, Herr Landesbauinſpektor Bötticher 
aus Danzig war hier am 23. März anwejend. 
und hielt mit dem Königlichen Kreisbau⸗Inſpek⸗ 
tor Herrn Morin hier und dem Pfarrer der 
Katholiſchen St. Marienkirche Herrn Dekan Dr. 
Klunder, in der Kirche eine Konferenz ab betreffs 
der Wiederherſtellnng des Grabdenkmals der 
ſchwediſchen Prinzeſſin Anna in dieſer Kirche. 
Die Grundzüge zu der Wiederherſtellung und 
Verſchönerung wurden feſtgeſtellt, und mit den 
Arbeiten ſoll bald unter Aufſicht des Herrn 
Bauinſpektors Morin, begonnen werden. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 3 Grad 
Wärme, Barometer 27,7 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,54 Meter. d 
— Gefunden in einem Geſchäft am Altſt. 

Markt ein Portemonnaie mit Inhalt. 
— Fugeflogen eine graue Taube bei A. 
Kirmes, Gerberſtraße. 
podgorz, 1. März. Herr Bürgermeiſter 
Kühnbau m, deſſen Mutter in Strasburg 
Weſtpr. verſtorben iſt, iſt auf einige Tage beur⸗ 
laubt, um dem Begräbniſſe ſeiner Mutter beizu⸗ 


17 160 000 Mark durch Ausgabe neuer Aktien 
angenommen. 

Berlin, 2. März. In der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags erklärte von 
Richthofen bezüglich der Anträge 56 aus⸗ 
gewieſener deutſcher Angeſtellter der Transvaal⸗ 
bahn, die engliſche Regierung habe ſich grund- 
ſätzlich bereit erklärt, den erlittenen Schaden zu 
vergüten. Zur Feſtſtellung der Schäden wird 
eine beſondere Kommiſſion ernannt werden, zu 
der ein deutſcher Spezialdeligierter beordert wird. 
Ferner erklärte v. Richthofen bezüglich der Er⸗ 
ſatzanſprüche der durch den Krieg in Südafrika 
geſchädigten Deutſchen, daß das Auswärtige 
Amt ſich einer großen Reihe ſolcher Fälle 
von Erſatzanſprüchen angenommen habe, beſonders 
bezüglich Erſatzes des den Miſſtonen durch Zer⸗ 
ſtöruug ihrer Farmen erwachſenen Schadens. 

Berlin, 2. März. Der Kaiſer fährt am 
4. März nach Wilhelmshaven, um der Ver⸗ 
eidigung der Rekruten beizuwohnen. 

Elbing, 1. März. Die Stadtverord⸗ 
neten haben heute einſtimmig die Abſeudung 
einer Petition gegen die Zoller⸗ 
höhung beſchloſſen. — Die Thorner Stadt⸗ 
fl! verhalten ſich immer noch mäuschen⸗ 
till! 

Kiel, 1. März. Vor der Strafkammer be⸗ 
gann die Verhandlung gegen den wegen Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen mit einem zwölf⸗ 
jährigen Mädchen angeklagten Marine⸗ 
Bauinſpektor Stieber. Zahlreiche Zeugen ſind 
geladen. 

Bremen, 1. März. Der Antrag der 
Bürgerſchaft auf Verfaſſungs änder ⸗ 


London, 2. März. „Morningpoſt“ meldet 
aus Peking vom 28. Februar: Der deutſche, 
franzöſiſche und eng liſche Befehls⸗ 
haber gaben Befehl zur Fortſetzung 
einer event. großen Expedition, falls 
ſich der chineſiſche Hof den Forderungen der 
Mächte noch einmal ungefügig zeigen 
ſollte. 

Liſſabon, 1. März. In Gegenwart 
des Königs fand heute in dem Saale der Kaſerne 
des 4. Kavallerie⸗Regiments, deſſen Chef der 
deutſche Kaiſer iſt, die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Bildes des Kaiſers ſtatt. 

New⸗ Mork, 1. März. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus nahm heute den Bericht 
des Konferenzkomitees beider Häuſer des Kon⸗ 
greſſes über die Bill betreffend die Ermäßigung 
der Kriegszuſchlagsabgaben an. Nach 
dieſem Bericht wird der Ausfall an inneren Ein⸗ 
nahmen auf 41 Millionen geſchätzt. 

Singapore, 28. Februar. Der hieſige 
Hafen wurde für peſtverſeucht erklärt. 

Shanghai, 2. März. Die Hamburg⸗ 
Amerikalinie hat in Hongkong eine 
eigene Niederlaſſung gegründet und den deutſchen 
Poſtdienſt zwiſchen Shanghai⸗Tientſin über⸗ 
nommen. 

Peking, 1. März. Die Geſandten 
haben dahin entſchieden, Italien ſolle das 
von von ihm mit Beſchlag belegte Grundſtück 
der chineſiſchen Zollverwaltung behalten. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Deyeſche 


ſchriften mit der Ueberſchriſt „Brod und 
Recht dem Volke“ in den Saal. Die 
betreffenden Individuen, die von Polizeibeamten 
verhaftet wurden, find, wie feſtgeſtellt wurde, 
bekannte Führer der Budapeſter Solialiſten. 

Petersburg, 1. März. Die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Kleinbürger Peter Karpowitſch 
wegen des Attentats auf den Unterrichts⸗ 
miniſter Bogolepow hat, wie der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet, ergeben, daß Karpowitſch 
früher Naturwiſſenſchaften auf der Moskauer 
Univerſität hörte, aber im Jahre 1896 wegen 
Teilnahme an den Studentenunruhen von der 
Univerſität ausgeſchloſſen wurde. Es wurde ihm 
dann geſtattet, auf der Dorpater Univerſität 
Medizin zu ſtudieren, von dort wurde er im 
Jahre 1899 wegen Beteiligung an den Um⸗ 
trieben der Studenten abermals relegirt. Im 
vergangenen Jahre beſuchte Karpowitſch die Ber⸗ 
liner Univerſität. Er befindet ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaſt. — Am 27. Februar wurde die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Wladiwoſtok⸗ 
Charhin und Wladiwoſtok⸗Tſitſikar in der Mand⸗ 
ſchurei fertiggeſtellt. 

Petersburg, 1. März. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von 
Heſſen reiften geſtern abend von hier ab. 
Das Kaiſerpaar von Rußland geleitete die Schei⸗ 
denden zum Bahnhof, wo ſich auch die Herren 
der deutſchen Botſchaft zur Verabſchiedung ein⸗ 
gefunden hatten. 

Paris, 1. März. Der Plan für die Vor⸗ 
nahme neuer großer Arbeiten, welchen 
der Arbeitsminiſter Baudin demnächſt der Depu⸗ 
tirtenkammer unterbreiten wird, betrifft, wie die 
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wohnen. — Herr Poſtſchaffner Wyfo di, Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, wohnhaft hierſelbſt, feiert 
heute fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Der 
Kriegerverein, deſſen Fahnenträger Herr W. iſt, 
hat eine Deputation entſandt, um dem Jubilar 
die Glückwünſche des Vereins und ein Geſchenk 
— einen Tafelauffag — zu überbringen. — Die 
Märzverſammlung des Kriegervereins 
Fäder morgen abend im Vereinslokale (Adalbert 
Gille) ſtatt. 


Kleine Chronik. 

Ehetragödie. Ein Gothaer Pri⸗ 
vat⸗Telegramm vom 28. Februar berichtet: 
Heute Nachmittag machte der Landmeſſer Spindler 
auf ſeine Ehefrau einen Mordverſuch, indem er 
ihr mehrere Schläge mit einer Axt auf den Kopf 
verſetzte. Die Verletzungen ſind tödlich. Der 
Thäter beging alsdann Selbſtmord, indem er ſich 
erſchoß. 

Ein flüchtiger Stadtkämmerer. 

Das ſpurloſe Verſchwinden des Stadtkämmerers 
Sch. erregt, wie der „Poſt“ aus Ruhland 
(Schleſien) berichtet wird, dort großes Auſſehen. 
Er hatte ſich für einen Tag beurlauben laſſen 
und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. Eine 
ſofort vorgenommene Reviſion der von ihm ver⸗ 
walteten Kaſſe ſoll einen vorläufigen Fehlbetrag 
von 2600 Mk. ergeben haben. Ob noch ſonſtige Un⸗ 
regelmäßigkeiten vorliegen, wird erſt durch eine ge⸗ 
naue Uuterſuchung feſtgeſtellt werden können. Der 
Flüchtige verwaltete nämlich auch die Kirchen⸗ 
kaſſe ſowie die Pfarrdotationskaſſe. 
f Eiſenbahu⸗Attentat in Sibi- 
rien. Eine furchtbare Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
wird durch eſn Privat⸗Telegramm über Peters⸗ 
burg aus Sibirien gemeldet. Der von Tſchet⸗ 
jabinsk kommende Zug Nr. 12 der Sibiriſchen 
Hahn entgleiſte bei der Station Tſchulyn. Die 
Lokomotive und acht Waggons ſind vollſtändig 
zertrümmert. 4 5 Perſo nen, darunter viel 
Kinder, verloren dabei ihr Leben. 
Das Unglück wurde durch Aufreißen der Schienen 
vor der Station durch unbekannte Miffergäter 
herbeigeführt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. März. In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Großen Berliner 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft wurde der 
Antrag auf Erhöhung des Kapitals um 


ung dahingehend, daß der Senat ein Mitglied 
zählen ſolle, welches weder dem kaufmänniſchen 
noch dem Gelehrtenſtande angehört, wurde vom 
Senat abgelehnt. 

Cronberg, 1. März. Der König von 
England beſuchte heute vormittag mit der 
Kronprinzeſſin von Griechenland die Heilſtätte des 
Frankfurter Rekonvalescentenvereins Ruppertshain 
bei Königſtein. Der König verlieh dem Hofmar⸗ 
ſchall der Kaiſerin Friedrich, Baron Reiſchach, 
den Stern des Viktoriaordens und dem Leibarzt 
Dr. Spielhagen das Kommandeurkreuz desſelben 
Ordens. 

Heidelberg, 1. März. Der Direktor 
des hieſigen hiſtoriſchen Seminars, Profeſſor 
Erdmannsdörffer, iſt heute Nach⸗ 
mittag geſtorben. 

Nürnberg, 1. März. In der vergangenen 
Nacht wurde hier eine Einbrecherbande 
von 5 Burſchen im Alter von 14 bis 19 Jahren 
feſtgenommen. Die Burſchen hatten eine ganze 
Reihe von Ladendiebſtählen und Einbrüchen 
verübt. 

Leipzig, 1. März. Die gegen das 
freiſprechende Urteil des Landgerichts I 
Berlin in Sachen der Anklage gegen den Grafen 
Pückler⸗Kleintſchirne und den Redakteur der 
„Staatsb.⸗Ztg.“, Bötticher, vom 13. November 
vorigen Jahres vom Staatsanwalt eingelegte 
Reviſion wurde heute vom Reichsgericht 
verworfen. 

Eſſen a. d. R, 1. März. Wie die „Rh.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ aus Bredenſcheid bei Hattingen 
meldet, ſind im Schacht 2 der Zeche „Hoffnungs⸗ 
thal“ durch ein Grubenunglück 3 Bergleute ges 
tödtet, 3 ſchwer und einer leicht verletzt. 

Bredenſcheid bei Hattingen, 1. März. 
Von den geſtern Nachmittag bei dem Gruben⸗ 
unglück im Schacht 2 der Zeche „Hoff⸗ 
nungsthal“ ſchwer verwundeten Bergleuten 
iſt einer geſtorben. Sämtliche Verunglückten 
ſind Italiener. Das Unglück ereignete ſich beim 
Nachbohren eines ſitzengebliebenen Schuſſes. 

Leipzig, 1. März. Heute Morgen gegen 
6 Uhr flog die Pulvermühle von Biber 
in Zwenkau in die Luft. Menſchen ſind nicht 
verunglückt. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Bu dapeſt, 1. März. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes warfen, während 
der Juſtizminiſter ſprach, zwei auf der 
Gallerie befindliche Beſucher eine 
große Menge ſozialiſtiſcher Flug- 


von ſofort geſucht. 
Schrock's Hotel. 


Vertreter 


für Automaten geſucht. Cho col. 
Fabr. Selbmann, Dresden. 


Setzer-Lehrling, 
drucker-Sehrling 


esucht, 
f Buchdruckerei 
| 3horner Ostdeutsche Zeitung 


Rrückenstr. 34. I- 


kann ſich melden 


Darlehn Suchende erhalten ſofort 
günſtige Angebote. Proſpekt gegen 
Marke franko. Deutsche Ver- 
kehrs- Gesellschaft Kessler 
& Co. Dortmund. 


IE” Vertreter geſucht. WE 


Für die Abteilung Cravatten, Für die Abteilung Glas und Por: 
Berren:Wäjche und Strümpfe juchen zellan ſuchen wir eine tüchtige zweite 
tücht. Verkauferi 
duc i Verkauf erin die gut polnisch ſpricht. 
ie gut polnisch ſpricht 
georg Guttfeld 8 Co. 
b 
Junge Mädchen, 
welche die feine damenſchneiderei 
J Culmerſtr. 4. 
zu jeder Zeit 1 bei — k — 
＋ Soblechowska, Katharinenftr. 7, II.] Ein unverh. Kutscher 
oder Frau für die Wirtſchaft, die nn, Mater, 
alle ee und ad 2 
Thorner Schirmfabrit. 2 h 
ung Mädchen zus, sr| Wirtschafter 
von ſofort oder ſpäter Offerten unter oder ſonſt eine Beſchäftigung, weil ich 
C geſetzt habe. Bin 40 Jahre alt, ev 
ledig. Gefl. Off. erb. an 
verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


wir p. 1. April eine 2 
Derfäuferin, 
Georg Guttfeld & Co. 
F EN TREE EEE x 0 
Schreiber 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
Ein ſauberes Mädchen finder iofort Sn, 
kochen kann, verlangt Suche Stellung als 
als Verkäuferin, 
mich mit meinem Bruder auseinander 
Lehrlinge e Gustav Krüger, 
- Hiegellack p. Kurzebrad W. Pr. 


beſchädiget worden 
„Waſhington“ kehrte nach den Downs zurück. 


wird aus Shanghai gemeldet: 


ſeille, ſondern Genua anzulaufen. 


London, 1. März. Der engliſche Dampfer 
„Indiana“, von Venedig nach London beſtimmt, 
iſt auf der Höhe von Worthing an Strand 
gelaufen, nachdem er infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem deutſchen Dampfer „Waſhington“ 
der nach New Polk beſtimmt war, ſch wer 
war. Der Dampfer 
London, 1. 


März. Dem „Standard“ 


Nachrichten aus 


Blätter melden, eine Reihe Kanal ⸗ Berlin, 2. März. Fonds jeit. I. März. 
bauten ſowie Verbeſſerungen in den Waller . 216,25 [ 216,10 
Häfen Marſeille, Bordeaux, Havre, Rouen und De dare 8515 85 15 
Dünkirchen. U. a. ſoll ein Kanal zwiſchen Schelde | Preuß. Konſols 3 pct. 88.40 88 25 
und Maas, ferner der ſogenaunte Nordkanal und 9 — — 3 5 = sn 2810 
der Chierskanal gebaut werden. Die 610 Mil-] Preuß. Kenfols 3½½ pet. abg. 2 28. 
lionen betragenden Koſten ſollen aus dem ordent⸗ Deut Reihsanl. 3 pet. en een 
; i Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,30 98,20 
— 5 — 5 geſtrichen und auf 16 Jahre ver- Weſtpr. Pfdbrf. 30 n. M en 85.60 
eilt werden. do. „ 3¼ pkt. do. 5,20 95,30 
Paris, 1. März. Mehrere nationaliſtiſche Posener Pfandbriefe 138 1 
Blätter greifen den Kriegsminiſter wegen der Polk. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,0 —.— 
Aufhebung der Generalinſpektionen ] Türk. Anleihe C. 27,40 27,60 
heftig an und behaupten, daß auch dieſe Maß⸗ ae Rente : . 4 50. un a 
nahme nur zur Desorganiſation der Armee bei- ö exkl, 184.30 185.30 
tragen werde. Gr.⸗Berl. Saanen den Alen 267000 170 — 
Marſeille, 1. März. Der hieſige jozia- | Harpener Bergw.⸗Akt. 16999 [ 170, 
liſtiſche Maire erklärte in einer Anſprache an die gen rg Baer 
9 . Re . Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115, 115, 
Abordnung der ausſtändigen Hafenarbeiter, daß] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. Sa a 
er ihre Forderungen unterſtützen werde. Mehrere | Weizen: Mai 160,50 161,— 
Schiffsgeſellſchaſten haben ih e auf der Fahrt " ER ee 
befindlichen Schiffe telegraphiſch angewieſen, den „ udo Newport 80 80% 
Hafen von Marſeille nicht anzulaufen. Ein] Roggen: Mai 143,75 144,— 
engliſcher Dampfer, der 4000 Ballen Seide an 10 zen £ 143,50 | 143,50 
- i 5 a eptember Be SE 
Bord hat, hat den Antrag erhalten, nicht Mar Epiritus: Soco m. TOM. St. 44.20 44.20 


Wechſel⸗Diskont 4½ pet., Lombard⸗Zinsfus 5½ Cpt. 


Antliche Nottrunzen der Danzig Birje 
vom 1. März 1901. a 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 771—793 Gr. 


152—155 M. 
inländ. bunt 766 —793 Gr. 151—152 M. 
inländ. roth 750 —791 Gr. 150—151 M. 


Roggen: inländ. grobkörnig 726—753 Gr. 125 M. 


chineſiſcher Quelle zufolge hat Li⸗hai⸗tſchung, ein Erb ſen: inländiſch weiße 125 M. 


Schützling Tungfuhſiangs und Tuans 
Laoiſchan mit 5000 Mann einen Aufſtand 
begonnen. Die Blätter melden aus Peking, daß 
die engliſchen Truppen Befehl erhalten haben, 
ſich bereit zu halten für den Fall, daß die 
Chineſen zögern, den Forderungen der Mächte 
nachzukommen. Der „Times“ wird aus Peking 
gemeldet, die Ruſſen üben auf Lihungtſchang 
eine ſtarke Preſſion aus, um die Unterzeichnung 
des Abkommens bezüglich der Mandſchurei zu 


bei 


tranſito weiße 110 M. 
Hafer: inländ. 126—128 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


DER; Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 1. März. 

Weizen 145—152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 

unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 

133 M. — Gerſte nach Qualität 125—133 Mark, gute 

Brauerware 136—142 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 

Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 124 —134 Mark. 


handlung mit der ruſſiſchen Regierung Vorſtellung 


Kegeljungen Inorene 


Hypotheken-, Eredit:, Kapital: und 


beſchleunigen. Außer Japan und England haben 
noch mehrere andere Mächte bei der chineſiſchen 
Regierung wegen ihrer augenblicklichen Unter⸗ 


Tirnährungsstörungen der Kinder 
Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“ Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Ich verkaufe von heute ab gute, rein-| Strobandſtraße 6 


Wohnung 3—4 Zimmer und Zubehör 
an ruhige Miether zu vermieten. 


Brombergerstrasse 64/66: 
Parterre:Wohnung von 6 Zimmern 
und Zubehör, bis jetzt von Amtsge⸗ 
richtsrath Herrn Jacoby bewohnt, vom 
1. April zu vermiethen. 

Näheres bei C. A. Guksch, 


Blutapfelſinen, 


ſehr ſchöne hocharomati Frucht, 
. 15. 50, 150 Pfg. * 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 5. März 1901. 
Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. nach der Predigt Abendmahls⸗ 


feier. 
Hund Wolfsſpitz 
Race, klein mit Hänge⸗ 
All. Obren, abzugeben Thorn, 
—Kirchhofſtraße 3. 


erhoben. 


Herrenstoffe 


zu Anzügen und Paletots zu halben 
Preiſen. 


M. Suchowolski. 
Seglerſtraße. 


Räumlichkeiten 


von ungefähr 300 O meter, in Parterre oder mit I. Etage verbunden, auch 
mittels Umbau, in guter Lage, Ecke vorgezogen, für gleich oder ſpäter zu 
mieten gesuent. Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Chiffre B. M. 3578 an Rudolf Mosse, Breslau. 


entlaufen, 


Alltſtädtiſcher 


für die Einſegnung. 


e 


Schwarz Cheviots das Meter für 1 Mt. 

Schwarz Krepss , „ „„ „„ „ 1 „ 

Schwarze Mohair⸗Stoffe, ſehr preiswert, Mtr. 90 Pfg. 

Battiſt A jour Stoffe in großer Auswahl, das Meter 
von 45 Pfg. an. 

Cheviots in weiß und erem, das Meter 68 Pfg. 

Einſegnung⸗Caſchentücher von 30 Pfg. an. 


Es hat Gott gefallen, geſtern F 
früh meinen lieben Mann, un⸗ 
ſern guten Vater, den Arbeiter 


August Lau 


zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 2. März 1901 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Montag, den 4. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom ſtädtiſchen 

U Krankenhaus aus ſtatt. 


Plötzlich und unerwartet entriss uns der Tod 
unseren Seniorchef « 


Herrn Adolf Graetzer. 


Seit beinah einem halben Jahrhundert war er 
Mitinhaber unserer; Firma. 

Seine seltene Treue und Biederkeit bewahrt 
ihm bei uns ein dankbares unvergessliches An- 


denken. 
S. Kuznitzky & Co. 


Iborn, den 1. März 1901. 
Breslau, 


In unſerm Handelsregiſter 
ſind heute folgende Firmen: 
Eust. Czarniecki — Adolf 
Podlasiak Spielmann 
& Co. — Marcus Gradstein 


J. Wieniawski & Co. 

ſämtlich in Thorn — 
von Amtswegen gelöſcht. 

Thorn, d. 26. Febr. 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Allgem. Sterbe aſſen⸗Verein. 


Dienſtag, den 5. März er. 
Abends 8 Uh im Schützenhauſe unten 


General-Versammlung. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung, Wahl der Rech⸗ 
nungsreviſoren, Ergänzungswahl des 
Vorſtandes und ſonſtige Vereins⸗ 

angelegenheiten. 


Höhere 
Privat-Mädehenschule. 


Anmeldungen für das neue Schul⸗ 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen und 
zwar dienſtag und Donnerftag von 
121 Uhr, Seglerſtraße 10, II.; an 
Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha . 

Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Concess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen. 
Beg. d. Sommer⸗Kurſus den 10. April. 


Fröbelscher Kindergarten. 
Wieder » Eröffnung den 10. April, 
Schuhmacherſtr. 1. p. (In der Nähe 
des Gymnaſiums.) Anmeld. nehme 5 


Fach kurzem Kıanksein verschied heute plötz- 
lich und unerwartet unser hochverehrter Chef, der 
Kaufmann 


Ilerr Adolf Graeizer. 


Der Verstorbene war uns Allen nicht nur ein 
wohlwollender Chef, sondern Jauch ein väterlicher 
Freund, welcher für die persönlichen Verbältnisse 
seiner Angestellten ein warmes Herz hatte. 

Wir bedauern tief sein Hinscheiden und werden 
ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 


Breslau, den 1, März 1901. 


Das gesanınta,Gonplain-Bersaa 


der Firma 8. Kuznitzky & Co. in Breslau, Thorn, 
Kattowitz O./S., Alexandrowo, Lodz, Warschau, 
Moskau, Nieszawa. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Särge stellenvermittlung gegen „Gerberſtr. 3335, III 
1 koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. Eingang gegenüber dem Schütenhauſe. 
Sterbehemden, Clara Rothe. 


Metall- u, Holz- 


8.5 4 5 1 * gr. Ausg 
erbands er ten u e afp. 
Kissen u. Decken, |? 500 off. kaufm Stell. Abonn. , denen Gartengrundstück ! 
billigſt bei fd. egen 9. e Königsberg mit Stallungen Mellieuftraße 8, oe 
2 BIN 
9. Bartlewski, Seplerstr. 13 Roten Weg zu verm. oder z. verkaufen. 


1 Stube v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 15.] Näher. Schuhmacherſtr. 1, prt. rechts. 
Nerantmortlicher Schritrterer:: 


Waldemar Mattia. — Druck und Verlag der Buchdrucketei 


Warenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


DDDDDDIDI>I SSS SSS SSS 


— Maximilian Asterblum — e von der Kapelle des Infanterie. Regiments von ra 4. Pemm 


! 
se 


Markt 28. 


Confirmanden - Anzüge ! 


Eleganter Anzug aus ſchwarzem 
Kammgarn 

Eleganter Anzug aus ſchwarzem Diagonal 13,0. 

Eleganter Anzug aus ſchwarzem Krepp 15,50. 

Glach⸗ Handſchuhe, weiß und ſchwarz, in großer 
Auswahl. 

Oberhemden für Knaben von 1,80 Mk. an. 


Mt. 12,50. 
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2 
D 
Artushof. A — Arihl 
aitneg, den 6. und donnerſtag, 


Sonntag, den 3. März 1901: BE 
den 7. März 1901, 


Grosses Streich-Konzert — 


Abends 8 Uhr. ME 
von der 2 des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. ſind im Reſtaurant Artushof 
Sonntag, den 5. März, Nachmittags 4 Ur: Joachim Dellachini 
zu haben; an der Abendkaſſe 1,75 


61 unter Leitung des Korpsführers Prick. 2 Ma is h-$ irit 
Magisch-Spirit. 
I mar 
zu entnehmen; an der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 
hr. NY Fa- rel U- Konzert Billets zu ermäßigten Preiſen 
N 5 find in der Cigarrenhandl. F. Du- 
Mt., 1,20 Mk., 60 Pf. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. 
Soirèen 
Ziegelei- Restaurant. 
szynski 1,50 Mk., 1 Mk., 50 Pf. 


Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böh 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


Schützenhaus» 


Sonntag, den 5. März 1901: 
Gross. humorist. Carneval-Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


U. a. gelangen zur Aufführung: 
Eine fidele Gerichtsſitzung. — Großer weltkrach. 
Kirmes im Sippelsgrün. — Im Warteſaal 5. Klajie. 


Großes humoriſtiſches Enſemble. 
Anſang 8 Uhr. Eintritt 50 pfg. 
Kappen an der Kasse gratis. . 


Artus hol. 
I. $Symphonie-Loncert) 


der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Borcke (4. Pommerſches) No. 21 
findet 


Donnerſtag, den M. März 1901, 


Wıltoria-Barten. 
Sonntag, den 5. märz: 


Familien- * 
K RKTänzchen. 


Eintritt 10 pfg. mE 


e Thal garten. 
Heute — Nachmittag 


Kaffee, Spritz- u. B 
Ergebenſt Klatt. 


Verein Thorner Met 
von 1900. 


h 
im Saale des Schützenhauses 


BE 

= Vortrag & 
des Herrn Profeſſor Entz über die 

neu erworbenen 


Karolineninseln 


unter ee diesbezüglicher 
Lichtbilder 
Durch Mitglieder eingeführte 
Gaͤſte find wier 5 


Der Doritand. 
5 = es Fleiſ l 
Böhme, Kapellmeifter. ae We. . 
der Ae Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H. Thorn biene 8 EN das ilufte 


